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Einleitung: Sie sind viel kreativer,
als Sie glauben

»Genie ist 1 Prozent Inspiration und 99 Prozent Transpiration.«

»Wow!  Eine  Glühbirne  erfinden,  das 
könnte  ich nicht!« Doch,  Sie können das. 
Sie brauchen kein Genie zu sein, Sie tragen 
alle Anlagen in sich. Sie können heute noch 
damit  anfangen,  Ideen  zu  entwickeln,  die 
Sie  selbst  zum  Staunen  bringen.  Sie müs-
sen nicht den ganzen Tag auf Geistesblitze 
warten: Ideenfindung ist ein Handwerk, 
das Sie erlernen können.
Ideen lassen sich sogar planen: »Eine 

kleine  Erfindung  alle  zehn  Tage,  eine  große  Sache  alle  sechs 
Monate«, das war das Ziel von Thomas Edison. Er entwickelte 
Ideen wie am Fließband. Das können Sie auch.
Das  Edison-Prinzip,  das  Sie  in  diesem  Buch  kennen  lernen 

werden,  ist  nicht  irgendeine  Kreativtechnik.  Es  ist 
die  Denkweise  von  Thomas  Edison.  Gemessen  an 
der Zahl und der Bedeutung seiner Ideen ist er bis 
heute der erfolgreichste Erfinder aller Zeiten. Er 
baute ein Firmenimperium auf, das etwa 30 Un-
ternehmen umfasste. Er hat nicht  irgendwelche 
Dinge  erfunden,  sondern  Dinge,  die  die  Welt 
veränderten und denen Sie noch heute – mehr als 
75 Jahre nach seinem Tod – jeden Tag begeg-
nen.  Sie  stehen  auf  und  schalten  eine  Glüh-
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lampe ein – die bekannteste Entwicklung Edisons. Sie legen eine 
CD ein oder hören Musik auf Ihrem iPod – Thomas Edison gilt 
als der Erste, der eine menschliche Stimme aufnahm und damit 
die  Welt  begeisterte.  Wenn  Sie  fernsehen,  sehen  Sie  auf  einem 
Nachrichtenkanal  einen  Lauftext  mit  Aktienkursen,  auf  einem 
anderen läuft ein Spielfilm – beides Erfindungen, die auf Edison 
zurückgehen. Er erfand den telegrafischen Börsenticker und den 
Kinematografen, einen Vorläufer der Filmkamera. Sie  lassen Ihr 
Auto an und stoßen schon wieder auf Edison: Der Akkumulator 
stammt von ihm. Und Sie können an Edison denken, wenn Sie im 
Büro das nächste Mal ein Kopiergerät benutzen oder ein Fax ver-
senden: Für beide Geräte entwickelt er die Grundlagen. All diese 
Erfindungen waren kein Zufall. Sie waren das Ergebnis eines ein-
fachen, aber genialen Prinzips.

Ideen sind kein Hexenwerk

»Ich habe nie etwas Wertvolles zufällig getan. 
Keine meiner Erfindungen war Zufall.«

Edison hatte einen Weg gefunden,  Ideen systematisch zu entwi-
ckeln und sie zum Erfolg zu führen. Einen Weg, der erlernbar ist. 
Edison selbst hat ihn anderen beigebracht. Er war kein einsames 
Genie,  das  Dinge  vollbrachte,  die  niemand  anders  vollbringen 
konnte. Die meisten seiner Erfindungen entstanden  in einer von 
ihm  konstruierten  Ideenfabrik,  in  der  er  seine  Angestellten  für 
sich arbeiten und erfinden ließ. Viele von ihnen kamen, obwohl 
Edison ihnen schon beim Einstellungsgespräch sagte: »Also: Wir 
zahlen überhaupt nichts und wir arbeiten immer.« Sie kamen, um 
von  ihm zu  lernen, wie man  Ideen entwickelt. Er brachte  ihnen 
das  bei,  was  wir  heute  das  Edison-Prinzip  nennen.  Das  Beste-
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chende an seinem Prinzip ist, dass es einfach ist. So einfach, dass 
Sie beim Lesen häufiger verblüfft  sagen werden: »Das gibt es  ja 
nicht! So einfach ist das, neue Ideen zu entwickeln?« Sie werden 
in diesem Buch erfahren, wie Edison seine größten Erfindungen 
systematisch entwickelte. Und Sie werden anhand von Beispielen 
sehen, wie Sie seine Schritte  in  Ihrem Alltag anwenden können. 
Sie werden staunen, welche Ideen Sie für ein (scheinbar) langwei-
liges Produkt wie weiße Wandfarbe entwickeln können. Suchen 
Sie nach Ideen, mit denen Sie sich selbstständig machen können? 
Anhand eines Restaurants zeige ich Ihnen, wie Sie mit dem Edi-
son-Prinzip  einzigartige  Serviceideen  entwickeln  können.  Und 
falls Sie als Mitarbeiter eines Unternehmens gerade Ideen suchen, 
wie Sie Ihr Gehalt aufbessern können, möchte ich meinen Beitrag 
dazu  leisten:  Sie  entwickeln  Ideen, wie  Sie kreativ  zur nächsten 
Gehaltserhöhung kommen.

Sie müssen kein Einstein sein

Wenn wir an Kreativität denken, sind wir oft geblendet von Halb-
göttern wie Einstein oder Michelangelo. Dann denken wir: Das 
können wir nie! Und genau das blockiert uns. Sie müssen ja nicht 
gleich heute Abend vor dem Fernseher die Relativitätstheorie auf 
den Kopf stellen oder Ihr Schlafzimmer in die Sixtinische Kapelle 
verwandeln. Auch Edison fing nicht gleich mit der Glühbirne an. 
Aber  Sie  können heute  damit  beginnen,  sich  die Grundlage  für 
Ihre kreativen Erfolge zu schaffen: Die sechs Schritte des Edison-
Prinzips, die Sie in diesem Buch kennen lernen werden. Das Fas-
zinierende am Edison-Prinzip ist: Sie können es als Denkhilfe an-
wenden und in weniger als 20 Minuten schnelle Ideen entwickeln. 
Sie können es als Grundlage für interne Ideenfindungs-Workshops 
nutzen, so wie ich es mit meinen Seminarteilnehmern und Kun-
den tue. Sie können das Edison-Prinzip aber auch nutzen, um den 
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Ideenfindungsprozess innerhalb eines Unternehmens zu gestalten. 
Die Systematik der sechs Schritte bleibt immer die gleiche.

»Du kannst deine Träume nicht verwirklichen, bevor du einen 
Traum hast, mit dem du beginnst.«

Geistesblitze sind menschlich

Seit über 10 Jahren leite ich Seminare und Workshops zum kreati-
ven Denken. An den Intensivtrainings, in denen ich mit Gruppen 
bis zu 15 Teilnehmern arbeite, haben mittlerweile über 5 000 Teil-
nehmer  aus  unterschiedlichsten Bereichen  teilgenommen: MBA-
Studenten  ebenso  wie Mitarbeiter  aus Management,  PR, Mar-
keting,  Produktentwicklung,  Personalwesen,  ja  selbst  aus  dem 
Finanzwesen,  einem  Bereich,  dem  man  Kreativität  klassischer-
weise  nicht  zuordnen  würde.  Genauso  unterschiedlich  wie  die 
Arbeitsbereiche sind auch die Branchen, aus denen die Teilnehmer 
kamen: Medien, IT, Handel, Maschinenbau, Lebensmittelindus-
trie, Automobil, Handwerk, Banken. Das Spektrum reichte von 
der Strategieabteilung der Deutschen Bahn AG über SAP und Mi-
crosoft,  die Zukunftsforscher  von Volkswagen,  die  Produktent-

Erfolgschancen erkennen

Nutzen maximieren

Denkautobahn verlassen

Ordnen und Optimieren

Inspiration suchen

Spannung erzeugen

E D I S O N



 E i n l e i t u n g  –  S i e  s i n d  v i e l  k r e a t i v e r,  a l s  S i e  g l a u b e n   13

wickler  von Bärenmarke,  Programmchefs  und Redaktionen  der 
ARD und die Finanzspitze von Henkel bis zum Verband Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau Baden-Württemberg. Egal ob es 
Vorstände  waren,  Teamleiter  oder Mitarbeiter  aus  der  Produk-
tion: In all diesen Jahren habe ich nicht einen einzigen Teilnehmer 
kennen gelernt, der nicht in der Lage war, kreativ zu sein.
Ich sage bewusst: »In der Lage war …« Denn ich habe unzäh-

lige Teilnehmer kennen gelernt, die nicht kreativ sind, weil sie in 
ihrem Kopf feste Denkschablonen haben, nach denen sie ihr Han-
deln  ausrichten.  Diese  Denkschablonen  blockieren  Kreativität, 
weil  sie  Ihnen  die  vermeintlich  einzige  Lösung  vorspielen.  Und 
sie  sind  bequem.  Auch  Sie  benutzen Denkschablonen.  Aber  Sie 
können sich von ihnen lösen und kreativ werden. Und zwar ganz 
schnell. Wetten dass?

Kreativ oder nicht kreativ – Sie haben die Wahl

In  einer  Stunde  steht  Ihre  Schwiegermutter  vor  der  Tür.  Oh 
Gott! Da muss  etwas  zu  essen her,  und  zwar  schnell!  In  genau 
einer  Stunde muss  etwas  auf  dem Tisch  stehen,  das  lecker  aus-
sieht, köstlich duftet und garantiert schmeckt. Was machen Sie? 
Beginnen  Sie  zu  experimentieren? Kreieren  Sie  ein Gericht,  von 
dem  Sie weder wissen, wie  lange  die Zubereitung  dauert,  noch 
was am Ende dabei herauskommt? Natürlich nicht. Sie brauchen 
eine sichere, kalkulierbare Lösung, die hundertprozentig überra-
schungsfrei ist.
Aber  könnten  Sie  theoretisch  etwas  Neues  probieren?  »Ja, 

natürlich«,  denken  Sie.  »Ich  brauche  Zeit  und  Lust,  ein  paar 
Anregungen,  die  passenden  Zutaten  und  ein  paar  allgemeine 
Kochtechniken.  Ach  ja,  und  dann  brauche  ich  ein  Opfer,  das 
sich  bereiterklärt,  das  Ganze  am  Ende  zu  essen.«  Sie  können 
also kreativ sein. Sie sind es nur nicht, weil Sie bei der Schwie-
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